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Auswahlausgabe daraus erwarie sind Der zweite der Reihe
1e0 schon VOT ; VOIN Verlag wÜürd1g, NI® IMONU-

mental ausgestatiet. Er enthält neDen einem ängeren Vorbericht
des Herausgebers Schritften Fichtes dus dem eizien Jahrzehnt
des ahrhunderts Vorlesungen uber Logik und Metaphysik

Philosophische Aphorismen“ als Textbuch(denen aln ) } haftslehre‘ (SO nanntie ja Fichtegrundelagen) und ine )W.  ensC
d1e wahre Philosophie VO re 1798 N1e bezeichnet sich als
‚NOVdA methodo‘ und geht den gekehrten Weg als das Kompen-
d1um Von 1794 Von den noch erwarienden Nachlaßschriiten
der andern de werden die verschiedenen Entwürf ınd Aus-
iührungen der ‚Wissenschaftslehre‘ (es So deren die acht da
se1in, arun Iche, die ilDer jene VON noch erheblich hin-

nden och mehr vielleicht
anderer und späterer Schri{itausgehen!) besondere Beachtung 11

willen undigen die eraus-
dab Fichtes Werk nich MNUr stark erweitert, sonderngeber d Ent asiehen werde. Es werdeauch wesentlich 1n anderem

her LLUTr gleichsam als Brückenamentlich Fichte nicht mehr wWI1e D1S
und erg VON Kan ege hin angesehen werden können.

WT MN uUs

M \ Be -eX-M-a- ıM 12 M a y, Va
ur  a< dıe TE OTKMEedeufung OCR "O-dernen hysik

CT Erkenntnis. Gr 8 U n Leipzig 1931, Hir-
zel 6.50
Es handelt sich drei Arbeiten, die mit dem Rich Avenar1us-

Die Arbeit Tindet keinen wirklichenprels ausgezeichnet wurden.
sikalischen Entdeckungen gegenüberGegensatz der nNeuerehN phy

ist nach der Quantenmechanik dasder klassischen Physik ewl
berechnen. ach der nbe-Geschehen nicht durchgäng1g

stimmtheitsrelation Von Heisenberg ST auch (bei Atomen) die

gleichzeitige genaue Bestimmung des Ori und des mpulses
möglich. Indessen wird anerkannt, dalb 1n der atiur nichts
chieht, das nicht AauUus Irı  NTel Vorgängen mIT OLWendigkeit
OIlgLT; LLUTr asse sich nicht jede Kausalbehauptiu durch d1ie Vor-

dUSSaG«e der Wirkung kontrollieren. ährend die klassische Phy-
sik 21n iın aum und e1t konstrulertes Modell annımm(T, das
die wirklichen Verhältnisse der afiur w1e dergibt, verzichtet die

1ese Arbeit iSt dl dieRelativitätstheorie aul dieses Modell
leicht verständlich.Fachphysiker geriChtet und 1Ur innen

Dem philosophischen ESCeT 1ST die grobe Arbeit VoO  —_ May
empfehlen, der eine gründliche enNnNTNLS der einschlägigen philo-
sophischen Schriiten Desitzt und 1m allgemeinen ein schr qguies
Urteil darüber zeigt Sein Endergebnis 1ST, dali die modernen
eorJjen N1IC revolutionär, ondern mit den Voraussetizn der
klassischen Physik vereinbar SIN DIie mathematische Naturwissen-
schaft abstrahiert VoO dem Sosein der inge, behandelt alleın die

Gegenüber dem Physika-Gröben, eren mathematische (Gjeseize
der alle wirklich gro-lismus VO  — Carnap (dem Wiener Kre1ls

auiffaDt, 1ST n‘ daß dieDBen robleme als Scheinprobleme12 einzige Erkenntnis ist Diephysikalische rkenntnis nicht
spezielle Relativitätstheori verwirit C hysikalisch VON Gleich-
zeitigkeit rede, WeNlll die BeweQgungsvorgänge sich nicht
selben Ort abspie len ; aber dadurch ird NUur das 7Zeitmab rela-
tiviert, nicht die eit selber flich se1l bei Einstein NUr

seine verwirrende Sprache und se1n S{illschweigen den chlimm-
stien Popularisierungen seiner Lehre Die Physik beachtet bei der
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Kausalıtät N1C das Dropter hoc Manche Physiker sahen den
einziıgen Inhalt der Aausalität in dem Determinieren-können. Weil
INa LUn in den Mikroregionen a empirischer Schwierigkeitenunmöglich alle Raum- und ZeitgröBßen 1Ur denselben Zeitpunktexakt iNessen konnte, schlossen einige, da sSCe1 das Geschehennicht determiniert, ge  e das Kausalgesetz N1IC mehr ; das IST eiInNegrobe Verwechslung. Die nicht-euklidischen (1£0metrien sind1in reines Gedankending, gelten N1C IUr den wirklichen Naum,WI1e Wenn eIiwa Einstein die Schwerkrait Urc einen gekrümmtenaum erseizen wıll ber den Dualismus VON Korpuskel undWelle (Bohr) urteilt ert Manche Tatsachen legen die AÄAnnahmenahe, dal das IC AdUS einem Schwarm diskreter DBartikeln De-ST und die aterie d UuSs e1inem Wellenmedium ; andere Nat-sachen sprechen Tür die Wellennatur des Lichtes und diskreteStruktur der aterie. Um denselben Gegenstand eriassen (LichtOder Materie), muß INa  = Deide Bilder komplementär anwenden.uch die Neuere Physik SEIZ die Gleichgültigkeit der mechani-schen Kausalität VOTaus. ber manche heute betrachtete Einzel-ergebnisse lassen sich nicht mehr vorausberechnen:;: bei der e1n-heit des Objektes 1SE die Wechselwirkung zwischen Objekt undMebBinstrument 1ne StöÖrung azuı kommt (Heisenberg), daß INaın der Welt der ome N1C TUr denselben Zeitpunkt eine eNaueBestimmung des Ortes und der Geschwindigkeit eines Massen-punktes vornehmen kann. Jedenfalls hat der Disweilen behaupteteIndeterminismus nıchts tun mi1t der Willensfreiheit: ebenso
e1InNes unders.
Wwen1g mit der Vitalismusifrage oder der rage der Möglichkeit

uch Vogel behandelt UNSeTeE Frragen VO  z Standpunkt der LOGgiKund Philosophie, aber 1m Sinn VON Carnap, Reichenbach, Witigen-ste1in, die meisten genannt werden (Näher bin ich aul dieseRichtung 1n einer Irüheren Besprechung der Logik Poppers e1N-Schaoal 4191 1930 | AYATS) T Die AÄAnsichten über Philosophiewerden auigeführt (Tür ihn g1bt LUr 1ne nationale Philosophie).Es Iolgen dann die Sprache und Aussagetypen:; der Kalkül als 21nTormales Schema, das geometrische Modell als anschauliche Formdavon; die QUnantenmechanik USW. Der Kausalsatz dari NIC alsaprlorischer Grundsatz werden. Was priori auTge-stellt wird, das SsSind Tautologien @& Die ausalıtät steckt darin,daß jedes Geschehen einseitig bestimmt ST Daran muß mMa  Sglauben (!) Die Vuantenmechanik 1st ine aktive Erkenntnis, diedie Wirklichkeit N1IC LäDt, W1e Ss1e LST, Ssondern gewalisam iın dieZusammenhänge eingreift, Es g1ibt keine absolute Erkenntnis (Das esagie kennzeichnet die Jendenz dieser AÄrbeit wohl g —-nüugend. Wer e1inNe überleYyele Einführung iın dieses GrenzgebietVO  —
iinden

ysik und ogi SUC| wird S1e wohl besten bel MayFröbes
Mook, W > Aufibau der Kulturen. Yr 80

aderborn 1937, Bonifacius-Druckerei.
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Das Werk glieder sich ın drei eile Die Grundlegung behan-delt die egriffe, Ze1g den Beitrag der verschiedenen Wissen-schaiften ZUTC Erforschung des Kulturauibaus und stellt die Kultur-ypen dar Der Auifbau bespricht die AKulturelemente in den dreiKulturtypen und ihre wechselnde Verbindung in eit und RaumIn der Gesamtschau werden die Einheit des Menschengeschlechts,die Gemeinschaft und die rage Kultur und Christentum auft Tundes Voraufgegangenen dargetan.


